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August Henning, der tiefschür­
fende Naturfreund und Pilzken­
ner zu seinem 60. Geburtstag 
7. Oktober 1927 
Foto: Johannes Schörner, 
Nürnberg

75 Jahre Pilzverein Nürnberg

SISSI STANEK, Am Moosrangen 28, D-8501 Ammerndorf 

Eingegangen am 20. 5.1985

Stanek, S. (1985) -  75 Years Mycological Society of Nuremberg

Summary: The varied history of the first German Mycological Society is described by the notes of the minute-books.

Zusammenfassung: Die wechselvolle Geschichte des ersten deutschen Pilzvereins wird aus den Aufzeichnungen 
der Protokollbücher dargestellt.

Der älteste Pilzverein Deutschlands, der Verein für 
Pilz- und Kräuterkunde Nürnberg feiert seinen 75. Ge­
burtstag.

Der Verein, heute eine Abteilung innerhalb der Natur­
historischen Gesellschaft Nürnberg e.V., hat 108 Mit­
glieder. Obmann Peter Haas führt die Geschäfte seit 
1967. Stellvertreter ist Fritz Hirschmann, Schriftführer 
Walter Viessmann, Kassier Ursula Hassler, Bücher­
wart Hilde Puchta und Gisela Schwenk, Arbeitsgruppen­
leiter Friedrich Kaiser. Es bestehen z.Z. 17 Pilzaus­
kunftsstellen in Nürnberg/Fürth und Umgebung, Roth, 
Lauf und Weidhausen bei Coburg. Hier kann sich die 
pilzinteressierte Bevölkerung kostenlos Rat holen. Es 
werden auch gerne Zubereitungsarten empfohlen.

Das ganze Jahr über finden jeden zweiten Montag im 
Luitpoldhaus Zusammenkünfte statt, die öffentlich sind. 
Es werden Lichtbildervorträge gezeigt und mitge­

brachte Pilzfunde durch Herrn Hirschmann besprochen. 
Außerdem machen wir regelmäßig Pilzlehrwanderun­
gen, wobei großer Wert auf Aufklärung und Naturschutz 
gelegt wird. Während der Pilzsaison finden Pilzausstel­
lungen statt. Jedes Jahr beim Reichswaldfest am 
Schmausenbuck leitet und organisiert Obmann Haas 
den Ausstellungsstand der „Pilzfreunde” , der immer 
umlagert ist, dieses Jahr zu 11. Mal.

Der gute Ausbildungsstand der ehrenamtlichen Pilzbe­
rater ist ein Verdienst unseres Herrn Kaiser. Natürlich 
haben sich auch bei uns „Mykologen” herangebildet, 
Herr Gerhard Wölfel, der ein großes Wissen über die 
Gattung Entoloma besitzt, Frau Gisela Schwenk des­
gleichen über Inocybe und Herr Heinz Engel über die 
Boletusarten.

Die Beschäftigung mit den Pilzen in der Natur, am 
Mikroskop, mit dem Fotoapparat, macht uns in unserer 
Freizeit viel Freude.
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linke Seite: Protokoll der „Gründungsver­
sammlung am 2. Sept. 1910 im Restaurant 
Wartburg am Weinmarkt” .

I'Uulltifttr jHountsfdirifl fiit prnlitifdir imîi imffrnidinftliitir |Jili= uni) iuöutrrhuniif.
Öerausgegeben unter ‘Ufttroirhung. oo.n Rotanikern unb Riljhunbigen.

§eft 1. «Nürnberg, 15. ^ u l t  1917 1. 3at)rgang.

Titelseite der ersten deutschen Zeitschrift für 
Pilz- und Kräuterkunde.
Redaktion und Verlag A. Henning jr.,
Druck von K. Beißwanger, beide in Nürnberg 
Bibliothek: Friedrich Kaiser

mir wollen!
(Einige SHJorte jum  © ele it!

rDiUft Du ins Unenbfidpc fareiteu 
tSch’ nur im <£ni>li$en liacb aUen Seiten 
roilift Du Didp im «Sanjen crqutrfen 
So mußt Du bas (Sanje im Kleinften crblitfc» 

<Boett»e.
(Ein Reifer unb Rerater in ben fragen feines ©e* 

bietes roül ber ^ 1 1 3 = un b  K r ä u te r f r e u n b  oor allem 
roäijrenb bes Krieges fein. 233ie es aber unter greunben 
Rraud) ift, rotU er feinen i)offentlid) balb red)t Dielen 
liefern Auskunft geben über Verkommen, 3weck unb 3iel 
feines R3eges.

(Es ift keine Kriegstbee, bie mit ber Verausgabe bes 
*q3ilä= unb Kräuterfreunbes tfjre Rerroirklidjung finbet, 
benn obroobl erft jefet geboren, fpielt ber Krieg in ber 
füllen @efd)id)te bes Rlattes fdjon eine bebeutfame Rolle. 
1914 ober 15 — roie roenig Rilafreunbe intereffierten fid) 
ba für bie ^ ila *  unb Kräuterkunbe! 3 roar ^er ©lein 
roar im Rollen — jurüch ju r Ratur roar ein mel)r unb 
mel)r gehörter 5Ruf, bei bem aud) unfer ©ebiet ftreunbe 
geroann, ber Krieg jebod) übertönte mit einem Riale 
alle ©inge unb aud) bie <J3ila- unb Kräuterfreunbe fdjienen 
el)er roeniger benn meljr ju  ioerben. ©a blieb aud) bie 
¥>ik- unb Kräuterjeitung ungebrudtt. ©od) ioas jroei 
Kriegsjaljre niebergef)alten fjatten, bie Rot bes britten 
gebar es um fo mächtiger unb fo fdjeint aud) t)ier nad) 
anfänglidjem Rückgänge ber Krieg rafd)cr unb tiefgreifenber 
mit Vorurteilen unb (Einbilbungen aufjuräumen, als cs | 
¡ebenfalls in einer größeren Rnja ljl oon ’5riebensjal)ren 
gegangen märe.

A u s h u n g e ru n g , biefes gcroaltige Kampfmittel 
ift es, bas Regierungen unb ben (Einzelnen raftlos auf 
bie 6ud)c nad) bisher nod) ungeborgenen fiebensmittcln 
aroingt. R3ie fo manches Rnbere, fo entbedd man, ntife 
trauifd) jioar oft nod), aber ftaunenb unb mit Rcrroun* 
berung, meid) reidjen unb köftlidjen ©ifd) bie Ratur uns 
aud) in ben « P ils e n , 333 i lb g e m ü fe n  unb K räu te rn  
gebedtt hat- ©od) nun mangelt oielfad) bas R3iffen jum 
(Erkennen unb fadjgemäfcen Rerbrauri) biefer 333erte. ©ie 
alten Rezepte unb Kenntniffe gingen oerloren, finb oerftcdit, 
ober in roenigen einzelnen Köpfen ber Rlaffe nicht ¿ugängig.

©a erroad)t nun ber^JMla* u.^Pflanjenfreunb aus feinem 
©ornrösd)enfd)laf unb roill feinen liefern oon bem SRiffen 
unb (E r fa h ru n g e n  b ie te n , bie oljnenb fdjon ge* 
fammelt mürben, roill a u s g r a b  en , fe f t le g  en u n b  
o e r b r e i te n ,  roas unferer 3eit oerloren ging, ©od) 
foll über materiellen ©efidjtspunkten bie a l lg e m e in  
r o i f fe n f d ja f t l ic h e  Seite nid)t oernadjläfeigt, bie Siebe 
unb b e rn o tro e n b ig e S d ju h  b e t R f la n je n  gepflegt 
unb geroecht roerben.

3mmer gröfeer roirb bie Rebeutung ber roilbroad)* 
fenben Rußpflanaen für bas tägliche lieben. 3 n behörb= 
liehen (Erlaffen roirb bie Reoölkerung auf ben R3crt ber 
R i lä e ,  R 3 ilb g m ü fe ,  ©ee=(Erfaßpflanaen, Reeren, 
¿ e i l k r ä u t e r ,  R 3 u r$ e ln  ufro. tjingeroiefen unb ¿ur 
raftlofen (Erfaffung unb Rusnüßung aufgeforbert. Viele 
pflanjlidjeRohftoffe ju r R e k le ib u n g ,  £) e l g e ro i  n n* 
u n g , V ie h f ü t t e r u n g ,  fü r  K r ie g s b  e b ü r fn i f fe ,  
R le b ik a m e n te ,  R ä b e r  u. f.f. können neu geroonnen 
roerben.

lieber all biefe Remühungen unb ihre (Ergebniffe 
unterrichtet bie einjige im beutfd)en Sprachgebiet erfeßei* 
nenbe ^achjeitung,

Ser *13113* unb Äräuterfreunb.
3n ber Riljabteilung roirb Auskunft gegeben über 

eßbare, oerbäd)tige unb giftige R ilje , über (Erkennen, Re* 
ftimmung unb (Einteilung berfelben, Sammeln, «pilajudjt, 
Rusftcllungen, ©oppelgänger, ‘•ßiläoergiftungen, Ruskunfts* 
unb Reftimmungsftellen, Vanbel unb Rlärkte, Verroertung 
jeber Rrt, intereffante Rilae, roiffenfchaftlidje Konferoierung, 
Siteratur, Rlonatskalenber, amtliche Rekanntmadjungen, 
Vereinsberichte, Kodjreaepte, Rriefkaften ufro.

3n  ber jroeiten Rbteilung:

„SKutipflanjcn aus 2Z3alb unb $lur“
roerben unfere roiditigen freiroad)fenben oerroenbbaren 
© e m ü fe , nach unb nad) ausfüljrlid) unb leicht erkenn* 
bar betrieben unb abgebilbet, bie fdjmaddjaften R3ilb* 
f a l a t e, aud) bie S V u r je lg e m ü fe  im 'jrüb jahr unb 
Verbft in (Erinnerung gebrad)t. 5)eroorragenbe Readjtung 
aber roerben unfere beutfdjen © e e p f la n je n ,  foroie il)re 
fachgemäße Rlifdjung unb 3ubereitung finben. Ruch bie 
3ufammenfcßung oieler in ber Rreffe um teures ©elb

Nun ein Rückblick auf unsere 75-jährige Vereinsge­
schichte.

Durch einen glücklichen Umstand blieben alle Hand­
schriften und Akten, die sich mit dem Vereinsgeschehen 
befaßten, erhalten, obwohl das Luitpoldhaus im Krieg 
völlig zerstört wurde.

Im August 1910 veranstaltete Julius Rothmayr aus 
Luzern im Katharinenkloster eine sehr gut besuchte 
Pilzausstellung. Von vielen Besuchern wurde der 
Wunsch geäußert, eine Versammlung der Pilzfreunde 
einzuberufen.
Am 2. September 1910 gründete man den „Verein für 
Pilzkunde” .
Es wurden gewählt: 1. Vorstand August Henning, Buch­
händler -  2. Vorstand Herr Bergler, Damenkonfektion -  
Schriftführer Emil Rettner, Kunstmaler -  Kassier Herr 
Wolf, Mechaniker -  Exkursionsführer die Herren Fried­
mann, K.-Agent -  Lengenfelder, Mechaniker und 
Braun Jean, Werkmeister -  Revisoren Scherzer, 
Hauptlehrer (auf dessen Initiative hin die Schulgärten in 
Nürnberg entstanden); Sapora, Herrenschneider; 
Müller, Fabrikant; Mayr, Vollrath und Frau Minnameier. 
Es wurden 2 Auskunftsstellen eingerichtet:
Henning, Tucherstr. 7 und Friedmann, Enderleinstr. 2. 
Zum Jahresende 1910 hatte der Verein bereits 105 Mit­
glieder.

Am 8.10.1913 wurde Paul Prasser zum neuen 1. Vor­
stand gewählt.

Im 1. Weltkrieg ruhte die Vereinstätigkeit weitgehend. 
Herr Prasser war „ins Feld gerückt” .
Den Familien der eingezogenen Vereinsmitglieder ge­
währte der Verein aus dem Kassavermögen einen mo­
natlichen Zuschuß von 5 , -  Mark. Die Mitglieder ver­
suchten wegen der Lebensmittelknappheit, den Kennt­
nisstand der Bevölkerung über Pilze und Wildgemüse 
zu verbessern.

Herr Henning führte die Geschäfte stellvertretend. 1917 
gründete Henning die erste populäre Zeitschrift für Pilz- 
und Kräuterfreunde (PUK) in Nürnberg. Sie erschien 
später als wissenschaftliche Zeitung in Darmstadt.

6 Vereinsmitglieder sind im 1. Weltkrieg gefallen.

1919 wurde wieder Buchhändler Henning 1. Vorstand, 
Paul Prasser ist zu dieser Zeit 2. Vorstand.
1921 stellte Herr Henning seinen Posten zur Verfügung, 
es wurde Jean Braun 1. Vorstand, Paul Prasser 2. Vor­
stand.
Herr Henning wurde zum Ehrenvorstand ernannt.
Im gleichen Jahr wird der Vereinsname in „Verein für 
Pilz- und Kräuterkunde” abgeändert (1 Gegenstimme).
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Vom 17. 8.-25. 8.1921 fand in Nürnberg, Luitpoldhaus, 
der1. Mitteleuropäische Pilzforscher- und Pilzfreunde- 
Kongreß statt.
Die Teilnehmer kamen aus Holland, Schweiz, Tsche­
choslowakei, Schweden, Luxemburg und Österreich. 
Gleichzeitig war ein Volkshochschulkurs für Pilz­
freunde.

1922 wird Paul Prasser 1. Vorstand und bleibt es mit 
4-jähriger Unterbrechung bis 1967.

1923 zählte der Verein 177 Mitglieder.
Die Mitgliedsbeiträge stiegen vom November 1922 von 
4 0 ,- Mark bis August 1923 auf 5000,- Mark. Im Nov. 
1923 wurde der Mitgliedsbeitrag auf den Preis von 
3 Semmeln, die diese am Monatsersten kosteten, fest­
gesetzt.
Im April 1923 fand ein Teeabend statt. „Für diesen 
Abend rüstete sich Jung und Alt mit Tasse, Löffel und 
Zucker aus. Frl. Schmuck gibt Kostproben von einer 
großen Auswahl selbstgefertigter Gebäckarten unter 
Verwendung von Pilzen ab” .
Bedingt durch die hohen Lokalmieten und die im Lokal 
entstehenden Unkosten, waren die Besucherzahlen 
immer mehr zurückgegangen.
Deshalb beschloß man am 15. Oktober1923 als Sektion 
der Naturhistorischen Gesellschaft beizutreten. Nun 
konnte man das Luitpoldhaus für Zusammenkünfte 
nutzen.

Jubiläums-Austellung Nürnberg 1920

Bild links: Unser Werbe-Plakat 
Bild rechts oben: Gegenüber dem Bahnhof 
Bild rechts mitte: Herr August Henning, der Gründer des Nürn­
berger Vereins für Pilzkunde und der Zeitschrift Pilz- und Kräu­
terfreund, vor dem Stand der Speisepilze.
Jetzt Ehrenpräsident des Nürnberger Vereins.
Bild rechts unten: Frau Gräf, die Führerin unserer Frauen­
gruppe, die sich mit der praktischen Verwertung beschäftigt, am 
Stand „Die Verwertung der Pilze” 
alle Fotos: Paul Prasser 
Bibliothek: Friedrich Kaiser

rechte Seite: Protokoll der „Außerordentlichen Generalver­
sammlung am 15. Oktober 1923 im Luitpoldhaus” .
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Erinnerungsbild einer Wandergruppe der Pilzabteilung vor dem 
„Gasthaus zum grünen Thal” .

Pause mit Erklärung am „Ohrwaschelbrünnlein” im jetzigen 
amerikanischen Truppenübungsplatz bei Tennenlohe.

Rast bei den „Sechs Föhren” im Sebalder Reichswald, südlich 
von Uttenreuth im amerikanischen Schießplatz.

alle Fotos: Paul Prasser

Einladungskarte zum Bunten Abend der Pilzsektion

Vom Jahr 1925 ein Auszug aus dem Jahresbericht:
21 Versammlungen, 17 Wanderungen, Besuch der 
Stadt Rothenburg, Besuch der Kreislandwirtschafts­
schule Triesdorf, 2 Besuche des Botanischen Gartens 
Erlangen, 1 Besuch Tiergarten, 2 Bunte Abende (an­
wesend : voller Saal). Der Verein hat jetzt 106 Mitglieder. 
Erwerbslose sind von der Beitragszahlung befreit.
1926 war so ein schlechtes Pilzjahr, daß von den 10 Aus­
kunftsstellen keine einzige Beratung gemacht wurde.
In dieser Zeit traten viele Mitglieder aus, wegen der 
schlechten Wirtschaftslage und der hohen Beiträge zur 
NHG (8, -  Mark).
1930 mußte Obmann Gartenmeister Prasser in zwei 
Vergiftungsfällen als Sachverständiger aussagen.
Aus einem Wanderbericht vom Oktober 1934: „In Wil­
denfels gabs kein Bier, schlechte Milch und faules 
Wasser.”
Aus dem gleichen Jahr ein detaillierter Jahresbericht. 
Mitgliedsstand: 44
Auskünfte wurden gegeben an 1349 Personen, die 3181 
Pilzproben vorzeigten u.a. 159 Steinpilze, 84 Birken­
pilze, 25 echte Hexenröhrlinge, 79 Maronenröhrlinge, 
18 netzstielige Hexenröhrlinge, 1 gelber Knollenblätter­
pilz. 1/4-zentnerweise brachten die Sammler die Pilze. 
Anläßlich des 25-jährigen Jubiläums fand im Oktober 
1935 im Luitpoldhaus eine 3tägige gutbesuchte Pilzaus­
stellung und ein Festabend statt.
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' S * / - / f t ,  /*■  / ~ ,  -f v
28. C t'o iie r  1S86. a<i- -4»9

;g--(5 ü r f i je r  Sfteuefte 9 U c jjr id jfe n
^eft ber Nürnberger ^ilsfreunbe

93on eßbaren, gütigen unb gefräßigen ©cßtoammerlt|üttb einem 3'ibiläum
Sie ©chtoammörlgeti i f t  fü r biefeS $ahr ja rnohl 

borüber. ©§ hat Beuer ©djmamntcrln m Autle unb 
3üHe gegeben uno man ift oft unb fleißig in  ben 
fcfiönen unb btlgretchen ¡Dhirnberger 0teicl}£imali> auf

man ein ©thmatnrnerlrebier entbeeft bat unb — ma§ 
Bei ber gangen ©efdjichic erfi S3orait§fefeung ift — 
man bie eßbaren „N ü lstt" bon ben giftigen gü unters 
fdieiöcn bermochte. g ü r bie, bie ba§ nicht fönnen, 
b irgt ba§ ©djmammerlfuchen ©  c f a b r  e n in  fief), 
beim gmifeßen ©djtoammerm unb ©dhmantmerln ift 
befanntlidh ein großer llnlerfcbteb.

Sie Sagb nach ©djtoammerln i ft gebührenfrei. 
Snbeä: Der Ntenfch befommt nicfjtö uinfonft. S e r 
tofienloä ©djmanunerln eiiiBeimfen miH, n tu | fidj gu=

gezogen unb gar mancher bat fich auS felbftgc* 
ernteten ©chmantnteriu feßou bie eigene $> e n f  e r  3= 
ra a b 1 3  e i  i  gufammengefodjt.

Baffieren foId)e E ilige feiten. Ü B arnnt?  Sie baben 
eine Organifation, bei ber man ftdi bie ©chtoammerl* 
toiffenfehaft fbftematifd) unb grünblidj anetgnen fann.

m irft
:en am ©arnstag abgebaltenc S » b e i f e ie r  
uth bon zahlreichen Nürnberger Nilgfreünben 
lieber greubc begangen mürbe.

m bie'lCBtViTiung fü r  * m » !u n b i  . S ia tu rB ijto rifcb en  © efe llfch aft, ibic Jett runb 25 fahren auf biefent ©ebiet fegenöreti ‘— *L unb beten ~ - * -baber aud mit feftlid
Sie erfte ©eige ftnelie bei biefent ¡-Jubiläum bie int 

©aale n  be$ öuitbolbhaufeä beranftaltetc g ro ß e  
$ B iIa « 8 Iu 3 fte I Iu n g . Siefe bom Nereinäobmann 
N a u l  N t a f f e r  uno rührigen SKitgliebern au* 
fammengefiettte ©djau i ft  fü r jabermann intereffant, 
fehenSmert unb le&rrctc^, beim fie umfaßt neben alter
unb net "  ^  —  ........ r*
bungen,

Ne fudjeru a u f biefe SBeife faft alle in  unferer U i) 
gebung borlommcnben eßbaren unb ungenießbar! 
N ilg arte n  (70 an ber 3 aljll) bor Stugen. S a  erieni 
m au nnfqjmer, baß es fü r  ben N ilg uu lu n big e n  fei 
leicht ift, genießbare ©thmammerl m it giftigen git o f  
mechfeln. 3 “ »» N e ifb te l: ©teinbilge m it ©allenbilgl, 
© hambignonS m it gelben SlnoHenblqtterbtTgen, e *  
Neigfer m it falfdjen N e u fe r n , © bißmordieln nt 
©tintm orcheln, © beifetäa6finge m it ©beiteufein ( «  
N a m e  ip r id jtN ä n b e !), S r ü ffe ln  m it Äartoffelbobiftij, 
©todfdbtoämmchen m it arünbliiiterigen ©dnoefelföbil 
unb gliegenbilge m it ftatferlingen. (

■Sann ift ba b or allem noch ein ©djlbtnnma 
au it beut hat e§ eine eigene 23&maitbtniS. Siejf 
©chibammerl läßt fich nicht effen, fonbern eS ift feit 
ein a u  ß e r o r b e n t l i c h  g e f r ä ß i g e S  S B e f e n . f  
friß t budjftäblidj gange © äufer: Sae. ift ber © a u )* 
f  d) m a m  in — ein Sd jä blin g erfter © üte. ©djld 
ih n , too ih r ihn tre fft 1 N o tte t ihn au§ m it © tunf 
unb © til!

SÜtan ficht: gerabe Bier treibt bie N a tu r  m it 
¡Nenfihcn fottberbare ©cherge, in  bem ftc gute u i 
böfe ©dhiuammcrlu hiadhfen läßt, bie fiel) äußer® 
gleichen loie ein föi bem aitberu unb bie tu  thrjt 
SBefen unb in  ihrem  © haralter bodj fo [ehr bi* 
fdjieben jtitb. '

Slm ©amötag abenb faitb tm großen ©aal 
SuitboIbSanfei eine ^  e ft f i ö u n g ftatt, bie 
©äften, Nlitflliebern uno SSiläfr'Cunben frohe ©tun 
bcrmittelte. 'Sic ^eter, bie bom Ö te b e rc h o r  
© ie m e n §  = © d h u ( ie r t* S B e r fe  unter Seit« 
bon Gbormeifter S II b r  e ch t m it hct'borragenben i 
fangliihen Sarbietungen unb bon ber Ä  a b e I 
N to o S m e ie r  m it untcrhaltenben m uüfalifdl 
SBeifen umrahmt nmrbe, brachte neben ber 
a n f b r  a <h e oe§ fBorftanbe« ber Natnrhiftorifd« 
©efefifchaft. ©tuibienbrofefforS S r. S  i  11 m a r, f  
loeitere ¿Öhebunfte bie ©h tu n g , ber berbten? 
Ntitglieber fßaul fß r  a f f e r, SDUdjaSl ( 
S e n g e n fe lb e i  Ä 
unb SBilhelm S ii

f e I  m a n n, ber ihnen fü r  25iäljrige, treue Ntitglteb« 
fdiaft Die f ü b e r  ne © h r e n n a b e l  m it U r f  u n b e  
überreidjte, ititb einen ¿ i d j t b i l b e r b o r t r a g  bon 
«a u l ^ J r a f f e r  über „25 3ahvc ißUgberein".

SUIc michtiacn unb benftoürbigen ©reigniffe i
_tten ber 25jährtgen SBerciitugcfdhidhtc gogen
biefer ©elegeuheit nodj einmal in  ¿Bort unb jjß iib
an ben Singen ber berfarnmelten fßiiifreunbe bo rüber: 

S ie Slbteilung mürbe im  Sabre 1910 alö e r f t e r  
fß i lg  b e r  e in  S e u t f d j l a n b ö  gegrünbet ©ie 
gähltc bamal-? gleich 105 Ntitgliebev. 1912 fanb bie 
erfte große Nilgan^ftellung ftatt, ber in  ben folgenben 
fa h ren  regelmäßige Sluöftettunaen in  Nürnberg unb 

u Orten folgten. SBährenb ber ÄrtegSgeit 
»er baiualige Sorfranb H e n n in g  eine 

Nilgauöfunftftelle m it SauerauSftellimg 
tobellen unb Nräbaratcu ein. 1917 grünbetc 
bie e r f te  3 e i t f c h r i f t  ber «tlg * unb 
ntttbc „N  u l \  ©ie erftfieint a l i  miffenfchaft^ 

tfchrift fü r Nilgfunbe heute noch in  Samt« 
adj bem Ärieg mürben loeitere 8 NilgaüS*

eingerid)tet unb meitere Sluöfteliimgen, 
Sorträgc unb Üebrmauberungeu burdhgeführt. ©inen 
befmiberen Ntarffteiu bilbctc ba§ Sahr 1921. Sa fanb
in Nürnberg ber große K o n g r e ß  b e r  N t  lg  
fo r f d h e r  unb Ntlgfreimbe unter ftarfer Söeteiligung 
au§ Dem S M a n b  ftatt. ©d mar Damit ein tä g ige r 
Äochfchulfnr« unb eine Nilgauäfteihutg oerbimben.
1924 fdiloft fich ber NUgDerein an bie N atu rb ifto rW e 
©efeüfchaft an. 3 «  g le ic h e n  S a h t  m ü r b e n  
b te  ö f f e n t l i c h e n  N t l g a u i l u n f t  ft e i le n  in  
N ü r n b e r g  a u f  10 e r h ö h t .  S ie Snanfimtcfc 
nähme biefer 8Iu«funfteftelien fteigert üA bon Sahr 
gu ^sahr. ©ic erreichte 1934 folgenbe Z iffe rn : k u &  
funrterteiluug an 1319 Nerfonen, bie 3191 NüsBtoben 
gut Unterfu^ung unb ¡¡öeftimmung borlegten. Sn 
oiefent Snhr mürbe ein 4tägiger NüglehrfurS m it 
‘"irgfehan unb ©ammeffehrmanberung öeranfialtet.

•ie Seitnehmergahl an bief ~ A ' .... ‘
y j r i t t  fte ti bie 100 unb ft 
Nürnberger Ntlgfrexmbe.

oben: Zeitungsbericht vom 28.10.1935 im „Fänkischen Kurier” 
zum 25. Jubiläum der Pilzabteilung.

links unten: Lustige Pilzbildermontagen von Paul Prasser

rechts unten: Heilpflanzenausstellung 1937 im Genre der 
damaligen Zelt.
Foto: Paul Prasser
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Im Jahre 1939 und 1940 veranstaltete der Verein je eine 
Gewürzpflanzen-Haustee-Heilpflanzen und Pilzaus­
stellung mit großem Publikumsandrang.

Es ergaben sich dann bald Probleme bei den Wan­
derungen. Züge, die man benützen wollte, fielen wegen 
der Kriegslage aus. Die Lokale boten außer Tee und 
Brot keine Erfrischungen mehr.

Ab 1941 wurden im Schnellverfahren sog. Pilzkontrol­
leure ausgebildet, diese wurden in den Bayerischen 
Wald geschickt, um dort die Pilzsammeltätigkeit zu über­
wachen und möglichst viele Pilze dem Heer und der 
Bevölkerung zu verschaffen.

Am 2.1.1945 wurde das Luitpoldhaus völlig zerstört, nur 
der Keller blieb verschont.

Im Februar und März waren dann täglich Flieger- und 
Tieffliegerangriffe.

Pilzlehrwanderung am 15.10.1939 von Buchenbühl nach 
Heroldsberg. Führung: H. Prasserund H. Sesselmann. Beglei­
tung: H. A. Schmidt, H. Strobel, H. Hetzel u.a.

„Im April dann Kämpfe in der engeren Heimat. Die 
Tätigkeit der Pilzabteilung mußte ruhen, Straßenbahn, 
Bahn und Post waren lahmgelegt. Im September 1945 
legte Obmann Prasser zufolge allgemeiner Entnazifi­
zierung das Amt nieder” (Zitat aus dem Sitzungsbuch 
45).
Schriftführer Sesselmann übernahm den Vorsitz vier 
Jahre lang. Von ihm stammen genaue Wanderberichte, 
Sitzungsprotokolle, Berichte von Ausstellungen, Fund­
listen etc.

Umgekommen sind in diesen schweren Jahren die 
Auskunftsstellenleiter Herr und Frau Haseney, Herr 
Glonning mit Frau und Tochter, Herr Köhler und die Mit­
glieder Frau Götschel, Herr Seifferlein.

Nach dem Krieg hatte es die Vereinsführung nicht leicht. 
Bis zum Wiederaufbau des Luitpoldhauses traf man 
sich im Gang des Kellers oder in einem Kellerraum. 
Wanderungen konnte man zunächst nur in die nähere 
Umgebung machen.

1949 wurde Obergartenmeister Paul Prasser wiederge­
wählt. 1964 wurde er Ehrenmitglied der NHG, seit 1970 
Ehrenobmann der Abteilung für Pilz- und Kräuterkunde.

Wilhelm Kästner beim Pilzstudium (mitte) und H. Schiederer 
(rechts) bei einer Wanderung am Dillberg, 1953.
Foto: Fr. Kästner

Paul Meyer, 1973, bei der Pilzerklärung während einer nach­
mittäglichen Einkehr. Rechts Frau Lefler, unsere Moosexpertin, 
als Interessierte Zuhörerin.
Foto: Fritz Hirschmann
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Naturhistorische G esellschaft NürnbergAnläßlich des 50jährigen Jubiläums fand am 26.9.1960 
ein Lichtbildervortrag statt, in dem Herr Prasser einen 
Rückblick auf die Vereinsgeschichte gab. Ein Bunter 
Abend umrahmte die 50-Jahr-Feier.
Lange Jahre war Obergartenmeister Paul Hetzel 2. Ob­
mann. Er betreute auch den Schulgarten in der Sperber­
straße. Bis Mitte der 70er Jahre war er mit großem Ein­
satz für die Abteilung tätig. Er führte Pilz- und Kräuter­
lehrwanderungen, hielt botanische und mykologische 
Vorträge in großer Zahl.
Aus diesen Jahren ist noch Paul Meyer, der über großes 
Pilzwissen verfügte, zu erwähnen. Seine Pilzaus­
kunftsstelle wurde über drei Jahrzehnte hinweg von 
vielen Sammlern besucht. Auch er führte viele Pilz­
wanderungen und hielt Vorträge. Er war den Vereins­
mitgliedern mit seinem fundierten fachlichen Wissen ein 
Vorbild.
Ebenso ist Schulrat Kästner zu nennen, der in der Um­
gebung von Nürnberg die ersten Kartierungen machte. 
Von ihm sind eine Fülle von Fundlisten in unserem 
Archiv. Seine Publikation: „Bemerkenswerte Pilzvor­
kommen in der näheren und weiteren Umgebung von 
Nürnberg und Fürth” Abhandlung 32 der NHG (1963) 
wurde über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt. 
Auch Ing. Dr. Englert sollte nicht unerwähnt bleiben. 
Seine ausführlichen Pilztagebücher befinden sich in 
unserer Bibliothek.
Herr Richard Lefler führt seit 1966 die von Herrn W. 
Kästner begonnene Fundliste der Pilzvorkommen in 
Nordbayern mit größter Sorgfalt weiter. Sein Fachgebiet 
sind die Ascomyceten und die Polyporaceen.
Frau Käthe Bauer ist das einzige noch lebende Ehren­
mitglied unserer Abteilung. Sie gab 1979 nach ^ jä h ri­
ger Tätigkeit aus Altersgründen ihre Pilzberatungsstelle 
auf.
1979, anläßlich der Frankenschau, wurde im Auftrag des 
Ernährungsstudios Nürnberg eine große Pilzlehr­
schau auf dem Messegelände von unseren Mitgliedern, 
beratungsmäßig betreut.

1981 kam es zu einem tragischen Vergiftungsunfall in 
Neumarkt mit Amanita phalloides, der vier Todesopfer 
forderte. Hier leisteten die ehrenamtlich tätigen Pilzbe­
rater den Ärzten des Krankenhauses wertvolle Dienste. 
Sie werden häufig in umliegende Kliniken und in die 
toxikologische Abteilung der Städtischen Krankenan­
stalten gerufen, wo sie unentgeltlich und unter großem 
Zeitaufwand mit ihrem Fachwissen die Pilze bestim­
men, welche die Vergiftungen verursacht haben.
Im gleichen Jahr fanden Seminare statt mit den inter­
national anerkannten Mykologen Dr. Haas (Cortinari- 
aceen) und H. Schwöbei (Russula). Auch Herr Stangl 
brachte uns in einem Seminar die Inocyben näher.
In den letzten Jahren legen wir bei der Aufklärungsar­
beit größten Wert auf Naturschutz, auch deshalb, weil 
viele Pilze heute eigentlich auf die rote Liste gehören. 
Sie sind vom Aussterben bedroht. So empfehlen wir den 
Sammlern die Pilzmenge zu beschränken.

A bte ilung  fü r  P llz -und  K rüu te rkunde

shaft)

Programs Juli, August und September 1960
Sonn. 10. Juli

Mon. 11. Juli 

Sonn. 24. Juli

Mon. 25. Juli 
Sonn. 7. Aug. 
Mon. 8. Aug. 
Sonn. 21. Aug. 
Mon. 22. Aug.

Abf. 7.06 Uhr (m. Soka=Sonntagskarte Hersbruck-Simmelsdorf 
Fahrpreis DM 3.40) nach Markt Schnaittach, Wanderung über 
Rothenberg-Glatzenstein-Hansgörgl nach Hersbruck.
Führung Frl.Kleinlein.
1. ) Pilz- und Pflanzenschau, Sprecher Herr Hetzel
2. ) Richtunggebende Worte an die Auskunftstellen-Leiter.
(Wir bitten alle Berater an diesen Abend zu kommen.)
Abf. 7.56 Uhr (m. Sonntagsausflugskarte Neuhaus) nach Rupp- 
rechtstegen von hier Wanderung über Velden nach Neuhaus, rüh- 
rung Herr Meyer.
1. ) Pilzschau Sprecher Herr Meyer
2. ) Vortrag: "Der Pilzwald" Sprecher Herr Thalheimer
Abf. 7.22 Uhr m. Soka nach Altdorf von hier Pilz-Lehrwanderung 
nach Bismannsberg, Führung Herr Meyer.
1. ) Pilzschau, Besprechung der Pilze durch die Finder.
2. ) Vortrag: "Unsere Getreidearten" Sprecher Herr Hetzel.
Abf. 7.32 Uhr m. Soka nach Gräfenberg. Pilz-Lehrwanderung in 
die Wälder um Höfles. Führung Herr Meyer.
Pilzschau, Besprechung der Funde durch unseren Pilzberater.

Samstag 3. Sept. bis Montag 12. Sept.
Jubiläums - Pilzausstellu; 

im Luitpoldhaus in der Vorhalle,
Sonn. 11. Sept. Abf.

/ /

12. Sept. im Großen Saal des Luitpoldhauses
// Lichtbildervortrag: "Die Industrielle Verwertung der Pilze ln 
U  der Weltwirtschaft". Sprecher Herr I)r. Werner Bötticher-München 

(Zentralstelle für Pilzforschung und Pilzverwertung)
25. Sept. Abf. 7.30 Uhr i

26. Sept. Festabend im Großen Saal des Luitpoldhauses mit Lichtbildervor­
trag unseres Obmannes Paul Praßer

"50 Jahre "Pllzvereln" 50 Jahre Pilzberatung"
Musik und andere Darbietungen werden den Abend umrahmen. Alle 
unsere Mitglieder mit Angehörigen seien hiermit herzlichst 
eingeladen.. _________________________________

Abteilungsprogramm zum 50jährigen Jubiläum des ersten 
deutschen Pilzvereins.

Stellvertretender Obmann Fritz Hirschmann, verfaßte 
anläßlich der Ausstellung für die Stadtsparkasse Nürn­
berg, „Pilze unserer Heimat” vom 21.6. 82-16. 7. 82 
einen farbigen Sonderdruck „Hinweise und Anregun­
gen zum Sammeln von Pilzen” . Die Stadtsparkasse 
spendete dem Verein als Dank für die Betreuung der 
Ausstellung die 80 zur Verwendung gekommenen Pilz­
modelle. Zu der Ausstellung fand sich die Presse, ein 
Fernsehteam des Bayerischen Rundfunks und das ZDF 
ein.
Im gleichen Jahr hielt Herr Hirschmann einen bemer­
kenswerten Mikroskopier- und Bestimmgskurs für Holz­
arten.
Vom 15.10. 82 -17. 10. 82 wurde ein Mykologisches 
Wochenende in Jahrsdorf durchgeführt, an dem ca.
50 Pilzexperten aus dem Süddeutschen Raum teil- 
nahmen. Die Organisation hatte Rudolf Rossmeissl 
übernommen, unterstützt von K.-J. Süß und G. Wölfel. 
Es waren namhafte Mykologen anwesend, darunter der
I. Vorsitzende der DGfM Prof. Butin, der2. Vorsitzende 
German J . Krieglsteiner und natürlich auch Friedrich 
Kaiser, unserMitglied und Mitinitiator des Wochen­
endes, der Schriftführer der DGfM ist. H. Schwöbei,
J. Stangl und M. Enderle hielten Vorträge.
Es solIJiier noch erwähnt werden, daß in Jahrsdorf auch 
die Geselligkeit nicht zu kurz kam.
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Pilzlehrwanderung mit Dr. Hans Haas, Ehrenvorsitzender der
DGfM, bei Behringersdorf, 1981.
von links nach rechts: Fr. Schwenk, H. Wölfel, H. Kaiser,
Dr. Haas und H. Hirschmann.
Foto: Hilde Puchta

Pilzausstellung beim „Reichswaldfest” des Bundes für Natur­
schutz in Bayern, 1980. Im Vordergrund: Frau Jungholt bei einer 
Pilzberatung.
Foto: Friedrich Kaiser

Pilzausstellung zum „Tag des Waldes” in Tennenlohe, im Wald­
museum. Im Bild: Fr. Häßler, H. Haas und Fr. Stellmacher. 
Foto: Friedrich Kaiser

Beim Tag des Waldes im September 1982 in Tennenlohe 
waren wir ebenfalls mit einer gutbesuchten Ausstellung 
vertreten, die G. Schwenk leitete.
Im Oktober 1983 anläßlich des 60jährigen Bestehens 
als Abteilung der NHG, wurden in einer großen zwei­
tägigen Pilzausstellung unter Leitung von Obmann 
Peter Haas, 237 Pilzarten gezeigt.
Vom 4.9.83-10.9.83 war in Coburg die XV. Dreiländer­
tagung der Deutschen Gesellschaft für Mykologie. Sie 
wurde von unserem Mitglied Heinz Engel und seiner 
Arbeitsgruppe Weidhausen organisiert. 10 unserer Mit­
glieder nahmen an dieser Tagung teil.

1983 wurde uns durch Vermittlung des inzwischen ver­
storbenen Oberförsters Karlas, Zugang zum Faberpark 
verschafft. Hier konnten wir über 200 Arten zum Teil 
seltener Pilze kartieren.
Übrigens gibt es in den Unterlagen von 1943 schon eine 
Kartierungsliste dieses Parkes.

Unsere gutausgestattete Pilzbibliotek umfaßt ca. 200 
Bücher. Diese werden unentgeltlich an die Mitglieder 
ausgeliehen.
Obmann Peter Haas sorgt umsichtig für die Vervoll­
ständigung des wertvollen und teils sehr alten Buchbe­
standes.

Mög allen die Erkenntnis kommen:
Nichts ist auf Erden so gering,
Daß es der Menschheit nicht könnt frommen 
Und sei ’s auch nur ein Pfifferling.

(JEAN BRAUN, 1921)

Literatur:
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Protokollbuch II, Verein für Pilz- und Kräuterkunde e.V. Nürnberg, 
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Niederschriften II, 12. 3.1935-7.10.1935 
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Niederschriften VI, 27. 4.1941-14.12.1942 
Niederschriften, 8. 2.1943-7. 2.1946 
diverse Aktenordner von 1946-1976
HETZEL, KARL (1971) -  Geschichte der Abteilung Pilz- und Kräuter­
kunde, Jahresmitteilung der NHG
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